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Terminhinweise für Medien

Sonntag, 14. Juni, 12 Uhr, Seidlvilla, vhs.link/maxweber 
Online-Eröffnung der Ausstellung „Bürgerwelt und Sinnenwelt. Max We-
bers München“ anlässlich des 100. Todestages Max Webers. 
Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein Grußwort. Dr. Wolfgang 
Schäuble, Präsident des Bundestages, wird die Aktualität Max Webers the-
matisieren. Stefan Merki (Münchner Kammerspiele) und Andreas Skouras 
(Konzertpianist) begleiten den Festakt mit Lesungen aus Briefen und Wer-
ken Max Webers und Stücken für Klavier unter anderem von Mina Tobler. 
Zu sehen im Livestream unter vhs.link/maxweber.
(Siehe auch unter Meldungen)

Montag, 15. Juni, 18 Uhr, Trappentreustraße 4
Kranzniederlegung im Gedenken an das NSU-Opfer Theodoros Boulgarides 
durch Bürgermeisterin Katrin Habenschaden und Sibylle Stöhr, Vorsitzende 
des Bezirksausschusses 8 (Schwanthalerhöhe), sowie den Arbeitskreis 
„Westend hat ein Gesicht“.
Im Anschluss daran erfolgt um 19 Uhr in der Auferstehungskirche, Gollier-
straße 55, ein Totengebet für Theodoros Boulgarides. Bürgermeisterin Kat-
rin Habenschaden spricht ein Grußwort.
Ab 20 Uhr beendet ein gemeinsames ökumenisches und interreligiöses 
Gebet die Veranstaltung. Es nehmen teil: Archimandrit Georgios Sio-
mos (Griechisch-Orthodoxe Metropolie), Pfarrer Bernd Berger (Evange-
lisch-Lutherische Auferstehungsgemeinde), Rabbiner Steven Lagnas (Israe-
litische Kultusgemeinde), Imam Benjamin Idriz (Münchner Forum für Islam) 
sowie Franz Huber, Pastoralreferent Pfarrverband München-Westend.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 17. Juni, 19 Uhr, Bayerisches Schnitzel- und Hendlhaus, 
Limesstraße 63 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing-Lochhausen-Langwied).
Zu Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Mi-
nimierung eines Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern eingehalten werden müssen, stehen 
unter Umständen nur wenige Plätze für Besucherinnen und Besucher zur 
Verfügung.

http:// vhs.link/maxweber 
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Donnerstag, 18. Juni, 18.30 Uhr, Kulturzentrum Trudering, Wasserbur-
ger Landstraße 32 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 15 (Trudering-Riem). Zu Beginn der Sit-
zung findet eine Bürgersprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines 
Corona-Ansteckungsrisikos die Abstände zwischen den Teilnehmerinnen 
und Teilnehmern eingehalten werden müssen, stehen unter Umständen 
nur wenige Plätze für Besucherinnen und Besucher zur Verfügung.

Donnerstag, 18. Juni, 19.30 Uhr, BA-Geschäftsstelle West, Landsberger 
Straße 486 (rollstuhlgerecht)
Sitzung des Bezirksausschusses 25 (Laim). Zu Beginn findet eine Bürger-
sprechstunde statt. Weil zur Minimierung eines Corona-Ansteckungsrisi-
kos die Abstände zwischen den Teilnehmerinnen und Teilnehmern einge-
halten werden müssen, stehen unter Umständen nur wenige Plätze für 
Besucherinnen und Besucher zur Verfügung.

Meldungen

Gesundheitsuntersuchungen zur Einschulung 
(10.6.2020 − teilweise voraus) Derzeit werden im Referat für Gesundheit 
und Umwelt (RGU) aus infektionshygienischen Gründen und wegen der 
Einbindung des Personals zur Bewältigung der Coronakrise keine Gesund-
heitsuntersuchungen zur Einschulung durchgeführt. Dank einer engen Ko-
operation zwischen den niedergelassenen Kinderärztinnen und Kinderärz-
ten und dem RGU werden aber von dort übergangsweise für die im Herbst 
einzuschulenden Kinder die notwendigen Vorsorgeuntersuchungen sowie 
der aktuelle Impfstatus bescheinigt.
Die Eltern von Kindern, die im September 2020 schulpflichtig werden und 
die noch keinen Termin zur Schuleingangsuntersuchung hatten, erhielten 
dazu in den letzten Tagen ein Schreiben mit einem angehängten Antwort-
formular zur Vorlage in ihrer Kinderarztpraxis. Der Rücklauf dieser von den 
Kinderärzten ausgefüllten Formulare ist bereits sehr gut, auch weil bei 
Erstellung des Vordrucks besonders darauf geachtet wurde, den Praxen 
möglichst wenig zusätzlichen Aufwand zu verursachen. Obwohl das Ausfül-
len der Formulare in vielen Kinderarztpraxen problemlos zu laufen scheint 
und mit keinen Kosten für die Eltern verbunden ist, erreichten das RGU 
inzwischen auch Rückmeldungen, dass von einzelnen Kinderärzten für das 
Ausfüllen des Formulars Gebühren in Höhe von bis zu 30 Euro erhoben 
wurden.
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Die Schuleingangsuntersuchung ist als verpflichtendes Gesundheits- und 
Entwicklungsscreening für alle Kinder vor der Einschulung selbstverständ-
lich eine kostenlose Leistung des Gesundheitsamtes. Eltern, die von ihren 
Kinderarztpraxen die Auskunft erhalten, dass für das Ausfüllen des Formu-
lars eine Gebühr anfällt, werden gebeten, sich mit der Telefon-Hotline des 
Einschulungsteams (233-96363) in Verbindung zu setzen.
Das Einschulungsteam im RGU unterstützt die Eltern und Personensor-
geberechtigten auch darüber hinaus gerne telefonisch bei Fragen zur Ge-
sundheit, Entwicklung und Einschulung Ihres Kindes. Mehr Informationen 
gibt es unter muenchen.de/rgu oder am RGU-Servicetelefon 233-96363 
(Montag bis Freitag, 8.30 bis 12 Uhr sowie Montag bis Donnerstag 13.30 
bis 15 Uhr).
Voraussichtlich ab September dieses Jahres können die Gesundheitsunter-
suchungen zur Einschulung wieder wie gewohnt im Referat für Gesundheit 
und Umwelt (RGU) stattfinden. Über den genauen Zeitpunkt und die Mo-
dalitäten der Wiederaufnahme wird das RGU die Eltern der angehenden 
Schülerinnen und Schüler rechtzeitig informieren.

Gedenkveranstaltung für NSU-Opfer Theodoros Boulgarides
(10.6.2020) „Ich bin: Theodoros Boulgarides“ heißt die Installation von 
Wolfgang Gebhard, die ab Dienstag, 16. Juni, bis 15. August täglich von 10 
bis 19 Uhr in der Evangelischen Auferstehungskirche, Gollierstraße 55, zu 
sehen ist. 
Der Kommunikationsdesigner und Künstler zeigt hier eine Reihe von Fo-
tos von mindestens 1.000 Münchnerinnen und Münchnern, die in dieser 
beeindruckenden Weise an den Mord, begangen vom NSU, an Theodoros 
Boulgarides am 15. Juni 2005 in seinem Laden an der Trappentreustraße 4 
im Westend erinnern.
Die Bevölkerung vom Westend (Schwanthalerhöhe) ehrt dadurch das Opfer 
und weist damit auf das Versprechen hin, dass dies „Nie wieder!“ passie-
ren darf.
Zuvor wird am Montag, 15. Juni, 18 Uhr, am Ort des Mordes in der Trap-
pentreustraße 4 ein Kranz im Namen der Bürgerinnen und Bürger Wes-
tends niedergelegt, vertreten durch Bürgermeisterin Katrin Habenschaden 
und Sibylle Stöhr, Vorsitzende des Bezirksausschusses 8 (Schwanthaler-
höhe), sowie den Arbeitskreis „Westend hat ein Gesicht“.
Im Anschluss daran erfolgt um 19 Uhr in der Auferstehungskirche, Gollier-
straße 55, ein Totengebet für Theodoros Boulgarides durch Pfarrer Bernd 
Berger von der Evangelischen Auferstehungskirche. Bürgermeisterin Katrin 
Habenschaden spricht ein Grußwort.
Erzpriester Apostolos Malamoussis, der die Familie Boulgarides in all den 
Jahren ihres Leidens begleitete, spricht über die Erfahrungen der Familien 

http://muenchen.de/rgu 
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Boulgarides und Kilic, deren Angehörigen Opfer des NSU in München wa-
ren. „Gerechtigkeit und Demokratie haben bei jedem von uns einen Na-
men, unseren jeweiligen Namen. Ein Mord ist somit auch als Liquidierung 
unseres demokratischen Gemeinwesens und des Empfindens für Gerech-
tigkeit zu verstehen. Und das dürfen wir nicht akzeptieren“, fügt er hinzu.
Nach der Vorstellung der Installation „Ich bin: Theodoros Boulgarides“
durch Wolfgang Gebhard erfolgt die Präsentation eines Trauertanz-Videos 
von Choreografin und Trauertänzerin Helga Seewann und eine Einführung 
durch Pastoralreferent Dr. Ulrich Schäfert vom Fachbereich Kunstpastoral – 
Erzbischöfliches Ordinariat (St. Paul). Musikalisch stellt die Liedermacherin 
und interkulturelle Theaterpädagogin Manuela Serafim (Cafe Diáspora) zwei 
für die Veranstaltung eigens geschriebene Lieder vor (Uraufführung). Des 
Weiteren nehmen die beiden Schauspieler und Performer Jürgen Weg-
scheider und Burchard Dabinnus an der Veranstaltung teil.
Die Veranstaltung wird live in den Gemeindesaal übertragen und ist per 
Zoom-Link kurz zuvor im Internet unter www.auferstehungskirche.de und 
www.westendstudios.de aufrufbar. Coronabedingt ist die Besucherzahl 
beschränkt.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Seidlvilla: Ausstellungseröffnung zum 100. Todestag von Max Weber
(10.6.2020) Am 100. Todestag Max Webers wird in der Seidlvilla eine Aus-
stellung über Max Webers München eröffnet, die die Bayerische Akademie 
der Wissenschaften in Kooperation mit der Münchner Volkshochschule ent-
wickelt hat. Coronabedingt ist die Veranstaltung nicht öffentlich, alle Inter-
essierten können die Vernissage aber per Video-Livestream verfolgen.
Eröffnung im Livestream
Die Vernissage ist Sonntag, 14. Juni, um 12 Uhr unter vhs.link/maxweber 
im Livestream zu sehen. Bürgermeisterin Katrin Habenschaden spricht ein 
Grußwort. Dr. Wolfgang Schäuble, Präsident des Bundestages, wird die 
Aktualität Max Webers thematisieren. Stefan Merki (Münchner Kammer-
spiele) und Andreas Skouras (Konzertpianist) begleiten den Festakt mit Le-
sungen aus Briefen und Werken Max Webers und Stücken für Klavier unter 
anderem von Mina Tobler. 
Veranstaltungsort und Öffnungszeiten der Ausstellung:
Die Ausstellung „Bürgerwelt und Sinnenwelt. Max Webers München“ist 
vom 15. Juni bis 25. September für die Öffentlichkeit in der Seidlvilla am 
Nikolaiplatz 1b zu sehen. Zum Schutz der Besucherinnen und Besucher 
gibt es Hygiene-Auflagen. Informationen dazu erteilt die Seidlvilla. Öff-
nungszeiten täglich von 10 bis 19 Uhr (außer 27./28. Juni und 25./26. Juli 
sowie von 1. bis 31. August) Weitere Infos unter www.seidlvilla.de. Der 
Eintritt ist frei. 

http://www.auferstehungskirche.de
http:// www.westendstudios.de 
http:// www.westendstudios.de 
http:// vhs.link/maxweber 
http://www.seidlvilla.de
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Gegebenenfalls sind Teile der Ausstellung zeitweise nicht zugänglich. Infor-
mationen telefonisch unter 333139 oder per E-Mail aninfo@seidlvilla.de.
Virtueller Rundgang
Um allen Interessierten einen Ausstellungsbesuch zu ermöglichen, hat der 
Fotograf Michael Naumann einen digitalen Ausstellungsrundgang realisiert. 
Unter www.badw.de können Interessierte sie demnächst bequem von zu 
Hause besichtigen.
Die Ausstellung ist eine Kooperation der BAdW mit der Münchner Volks-
hochschule, sie wird gefördert von der Landeshauptstadt München und 
der Seidlvilla.
Ein Denker und ein Münchner
Den Max-Weber-Platz kennt fast jeder in München. Die Ausstellung zum 
100. Todestag des Nationalökonomen und Soziologen Max Weber (1864 
bis 1920) beleuchtet die vielschichtigen Beziehungen zwischen dem Ge-
lehrten und der Stadt München.
Weber hielt in der bayerischen Metropole seine berühmten Reden „Wis-
senschaft als Beruf“ und „Politik als Beruf“. In „dieser gesegneten Stadt“ 
lehrte er als Professor und war Mitglied der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften, besuchte aber auch Opern und Konzerte. Weber war ein 
Repräsentant des liberalen Bürgertums im Übergang zur Weimarer Repub-
lik. In einer Zeit schneller, krisenhafter Umbrüche lädt die Ausstellung zum 
Nachdenken über die politisch-kulturelle Bedeutung des Bürgertums ein.
Führungen durch die Ausstellung
In kleinen Gruppen sind Ausstellungsführungen möglich. Feste Termine 
mit Dr. Edith Hanke, Generalredaktorin der Max Weber-Gesamtausgabe, 
können über die Münchner Volkshochschule auf www.mvhs.de gebucht 
werden:
- Sonntag, 21. Juni, 14 bis 16 Uhr − Kursnummer: K135720
- Montag, 6. Juli, 17 bis 19 Uhr − Kursnummer: K135725
- Samstag, 18. Juli, 14 bis 16 Uhr − Kursnummer: K135730
- Mittwoch, 29. Juli, 17 bis 19 Uhr − Kursnummer: K135735
Eine namentliche Anmeldung über die Münchner Volkshochschule unter 
der jeweiligen Kursnummer ist erforderlich. Beschränkte Teilnehmerzahl.
Telefonisch unter 48006-6239 oder online unter www.mvhs.de.
Weitere Führungen in Kleingruppen durch die Ausstellungskuratoren sind 
möglich. Anfragen bitte per E-Mail an presse@badw.de.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Europäisches Informationszentrum öffnet wieder die Türen
(10.6.2020) Das Europäische Informationszentrum öffnet seine Räume im 
Gasteig wieder. Fortan steht das Team des europe direct Informationszen-
trums (EDIC) München wieder für eine persönliche Beratung innerhalb 

http://www.badw.de
http://www.mvhs.de
http://www.mvhs.de 
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der Münchner Stadtbibliothek am Gasteig zur Verfügung. Von Montag bis 
Donnerstag können sich Münchnerinnen und Münchner zwischen 13 und 
18 Uhr zu allen europäischen Fragen und Themen beraten lassen. Während 
dieser Zeiten ist das Beratungsteam auch telefonisch unter 480983379 
oder per E-Mail an europe-direct@muenchen.de erreichbar. 
Auch zahlreiche Informationsbroschüren rund um Europa, wie der Jahres-
bericht der Landeshauptstadt München zu Europa und Internationalem, 
stehen Bürgerinnen und Bürgern während der gesamten Öffnungszeiten 
der Münchner Stadtbibliothek am Gasteig zur Verfügung. 
Die nächste geplante Veranstaltung am 1. Juli findet ab 19 Uhr virtuell statt 
und bietet Interessierten die Möglichkeit des Mitredens über Europas 
Image. Weitere Infos rund um das Angebot des europäischen Informati-
onszentrums stehen unter www.muenchen.de/europe-direct zur Verfü-
gung.

NS-Dokuzentrum präsentiert Online-Publikation von Sebastian Jung
(10.6.2020) Die Online Publikation „Europa Eiswetter“ von Sebastian Jung 
ist Teil der digitalen Assembly „History is not the Past“, die das NS-Doku-
mentationszentrum München in Kooperation mit der Bundeszentrale für 
politische Bildung konzipiert hat und ab heute, 10. Juni, unter dem Link 
www.eiswetter.eu veröffentlicht. Darin beschäftigt sich der Künstler Se-
bastian Jung mit aktuellen Ereignissen im Umfeld der Corona-Krise. In 
Zeichnungen, fragmentarischen Texten und Gedichten setzt er sich zugleich 
mit globalen Fragestellungen und ganz individuellen Nöten seiner Protago-
nistinnen und Protagonisten auseinander. Wie wirkt sich die Krise auf die 
bestehende soziale Ungleichheit aus? Was passiert mit denjenigen, die 
kein Zuhause haben, um zuhause zu bleiben? Ist der Wunsch „zurück zur 
Normalität“ einlösbar und, vor allem, ist er erstrebenswert? 
Sebastian Jung, der bereits für die aktuelle Wechselausstellung des 
NS-Dokumentationszentrums „Tell me about yesterday tomorrow“ eine 
Reihe von Zeichnungen beigesteuert hat, liegt es fern, trotz der tagebuch- 
ähnlichen Form seiner Publikation Nabelschau zu betreiben. Auch jagen 
seine − häufig auf dem Handy notierten Gedichte und Zeichnungen − nicht 
den großen Schlagzeilen hinterher. Der Künstler sucht nach den leisen Tö-
nen, skizziert beispielsweise die halb leerstehenden Einkaufszentren oder 
die Menschen, die am Rande der sogenannten „Hygiene-Demonstratio-
nen“ stehen. 

Kranzniederlegung zum 134. Todestag von König Ludwig II.
(10.6.2020) Anlässlich des 134. Todestages von König Ludwig II. am Sams-
tag, 13. Juni, legt die Stadt München an seinem Sarkophag in der St.-Mi-
chaels-Kirche, Neuhauser Straße 6, einen Gedenkkranz nieder. Der König 

http://www.muenchen.de/europe-direct
http://www.eiswetter.eu 
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von Bayern (1845-1886) setzte sich in der bayerischen Geschichte als lei-
denschaftlicher Bauherr der Schlösser Neuschwanstein, Herrenchiemsee 
und Linderhof ein Denkmal und wird daher auch als Märchenkönig bezeich-
net.

Beflaggung zum Stadtgründungstag
(10.6.2020) Zum 862. Stadtgründungstag am Samstag, 13., und Sonntag, 
14. Juni, werden die städtischen Dienstgebäude beflaggt. Die sonst übli-
chen Feierlichkeiten rund um den Stadtgeburtstag entfallen in diesem Jahr 
aufgrund der Corona-Pandemie.



Rathaus Umschau
10.6.2020, Seite 9

Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 10. Juni 2020

Kraftstoff der Zukunft – München setzt auf E-Fuels!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Fraktion Bayernpar-
tei) vom 24.10.2019

Haltestelle Berduxstraße mit höchster Priorität behandeln
Antrag Stadträte Frieder Vogelsgesang und Sven Wackermann (CSU-Frak-
tion) vom 14.1.2020
S-Bahnhalt Berduxstraße endlich realisieren
Antrag Stadtratsmitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 14.1.2020
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Kraftstoff der Zukunft – München setzt auf E-Fuels!
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl, Mario Schmidbauer und Andre Wächter (Fraktion Bayernpar-
tei) vom 24.10.2019

Antwort Clemens Baumgärtner, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

Gem. Ihrem o.g. Antrag soll in Zusammenarbeit mit der Flughafen Mün-
chen GmbH und weiteren geeigneten Partnern ein Projekt zur Optimierung 
und praxistauglichen Produktion von strombasierten Kraftstoffen initiiert 
werden. Ziel soll dabei die Einrichtung einer Forschungs- und Test-Raffi-
nerie am Münchner Flughafen sein, die den Wirkungsgrad der Produktion 
erhöht, überschüssigen regenerativ erzeugten Strom nutzt und die Etab-
lierung der sog. Power-to-X-Technologie in der Luftfahrt sowie im PKW-Be-
reich vorantreibt. 

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmit-
glieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadtrat 
zuständig ist. Die Prüfung von Einsatzmöglichkeiten sog. E-Fuels sowie die 
Einrichtung einer Forschungs- und Test-Raffinerie am Münchner Flughafen 
betrifft in erster Linie den operativen Geschäftsbereich der Flughafen Mün-
chen GmbH (FMG) und fällt daher weder in die Zuständigkeit des Stadt-
rates noch als laufende Angelegenheit in die Zuständigkeit des Oberbür-
germeisters. Weil eine beschlussmäßige Behandlung der Angelegenheit 
im Stadtrat daher rechtlich nicht möglich ist, wird der Antrag anhand der 
Stellungnahme der FMG als Brief beantwortet.

Die FMG hat hierzu mitgeteilt, dass die Einsatzmöglichkeiten sogenannter 
„E-Fuels“ (auch: „synthetische Kraftstoffe“) seit Längerem Bestandteil 
ihrer strategischen Überlegungen sind. Grundsätzlich sind Alternativen zu 
den bisher eingesetzten Kraftstoffen vor allem im Bereich der schweren 
Nutzfahrzeuge und bei Fahrzeugen, die hohe Einsatzzeiten oder Laufleis-
tungen verlangen und bei denen die Elektromobilität nur bedingt sinnvoll 
einzusetzen ist, zunehmend attraktiv – auch und gerade, um den Betrieb 
des Flughafens emissionsarm zu gestalten. Um eine Substitution des 
Dieselbetriebs durch E-Fuels zu erzielen, bedarf es allerdings eines norm-
gerechten Angebots, welches DIN-konform im Fuhrpark der FMG genutzt 
werden kann und die Standards eines Dieselkraftstoffes hält oder über-
trifft.

Zur vorgeschlagenen Einrichtung einer Forschungs- und Test-Raffinerie am 
Münchner Flughafen, weist die FMG darauf hin, dass die Erzeugung von 



Rathaus Umschau
10.6.2020, Seite 11

E-Fuels am eigenen Standort eine außerordentlich große Menge an elekt-
rischer Energie erfordert. Die FMG erzeugt selbst nicht genügend Energie 
aus regenerativen Quellen, um eine E-Fuel-Produktion sinnvoll, effizient 
und mit dem Ziel der CO2-Reduzierung zu betreiben. Derzeit diskutierte 
Zukunftsvisionen gehen vor diesem Hintergrund auch davon aus, dass die 
E-Fuels dort erzeugt werden müssen, wo regenerative Energie im Über-
fluss vorhanden ist und genutzt werden kann (insbesondere in Küsten- und 
Wüstenregionen). Die dort erzeugte Energie müsste dann kompakt und 
mit hoher Energiedichte über Pipelines oder Tanker zum Ort des Ver-
brauchs transportiert werden. 

Zu berücksichtigen ist zudem, dass die physikalischen Prozesse zur Er-
zeugung von E-Fuels bereits weitestgehend bekannt und erforscht sind. 
Hierzu hat die FMG schon in den Jahren 2000 bis 2006 mit dem soge-
nannten „Wasserstoffprojekt“, in dem Wasserstoff über Elektrolyse und 
Steamreforming erzeugt wurde, einen wichtigen Forschungs- und Entwick-
lungsbeitrag geleistet. Die Herausforderung, die es noch zu meistern gilt, 
ist die großtechnische Herstellung unter Einsatz regenerativer Energie-
quellen (wie dargestellt sinnvoll nur in Ländern, in denen entsprechende 
Energiequellen im Überfluss zur Verfügung stehen) und die anschließende 
Logistik der E-Fuels zu den Verbrauchszentren. Die FMG wird die entspre-
chenden Entwicklungsansätze interessiert begleiten, ein eigener Beitrag 
der FMG wird aber nicht als zielführend erachtet und ist aktuell angesichts 
der Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auch nicht leistbar. Unabhängig 
davon ist zu hinterfragen, ob eine großindustrielle E-Fuel-Produktion vom 
Geschäftszweck der FMG abgedeckt ist. 

Ich bitte Sie, von den vorstehenden Ausführungen Kenntnis zu nehmen 
und hoffe, dass Ihr Antrag damit zufriedenstellend beantwortet ist und als 
erledigt gelten darf.
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Haltestelle Berduxstraße mit höchster Priorität behandeln
Antrag Stadträte Frieder Vogelsgesang und Sven Wackermann (CSU-Frak-
tion) vom 14.1.2020
S-Bahnhalt Berduxstraße endlich realisieren
Antrag Stadtratsmitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff und Johann Sauerer 
(ÖDP) vom 14.1.2020

Antwort Stadtbaurätin Professorin Elisabeth Merk:

Mit o.g. Antrag „Haltestelle Berduxstraße mit höchster Priorität behan-
deln“ wurde die Landeshauptstadt München aufgefordert, „umgehend 
auf den Freistaat Bayern zuzugehen mit dem Ziel, den S-Bahnhalt Berdux-
straße mit höchster Priorität voranzubringen und zeitnah zu realisieren. Zu 
diesem Zweck ist die Maßnahme aus dem ‚Untersuchungspaket‘ des Frei-
staates herauszulösen und prioritär separat zu behandeln.
Die Stadt München erklärt sich bereit, notfalls in allen Belangen in finanzi-
elle Vorleistung zu gehen.
Gemeinsam mit dem Freistaat Bayern wird ein realistischer aber den-
noch straffer Zeitplan erarbeitet, diesen für die Bevölkerung im Münchner 
Westen bedeutsamen Haltepunkt frühestmöglich zu realisieren, und klärt 
gemeinsam mit Freistaat und Bund die Finanzierung und Antragstellung 
dieses dringend benötigten Haltepunkts.“

Mit o.g. Antrag „S-Bahnhalt Berduxstraße endlich realisieren“ wurde 
die Landeshauptstadt München aufgefordert, beim Freistaat Bayern und 
der Deutschen Bahn eine sofortige Planung und Realisierung der S-Bahn-
haltestelle Berduxstraße zu fordern, damit die verkehrliche Anbindung des 
Neubaugebiets an der Paul-Gerhardt-Allee und der umgebenden Stadt-
viertel mit den öffentlichen Verkehrsmitteln sichergestellt werden kann. 
Gemeinsam mit Bund und Land soll ein gerechtes Finanzierungskonzept 
erstellt werden.

Für die in den Anträgen vom 14.1.2020 angeführten Sachverhalte besteht 
seitens der Landeshauptstadt München keine Zuständigkeit. Eine Klärung 
der aufgeworfenen Fragen ist ausschließlich über das Bayerische Staatsmi-
nisterium für Wohnen, Bau und Verkehr möglich. Ihr Einverständnis voraus-
gesetzt, erlauben wir uns daher, Ihre Anträge als Brief zu beantworten.

Zu Ihren Anträgen vom 14.1.2020 teilt Ihnen das Referat für Stadtplanung 
und Bauordnung Folgendes mit:
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Das im Rahmen der Aufgabenträgerschaft für den Schienenpersonennah-
verkehr zuständige Bayerische Staatsministerium für Wohnen, Bau und 
Verkehr (StMB) hat zu Ihren Anträgen auf Anfrage des Referates für Stadt-
planung und Bauordnung Folgendes mitgeteilt:

„Der Freistaat Bayern hat mit seinem Programm „Bahnausbau Region 
München“ ein Konzept für den Ausbau des Schienenpersonennahverkehrs 
in der stark wachsenden Metropolregion aufgestellt. Es bildet die Grund-
lage für eine zukunftsweisende Entwicklung der Schieneninfrastruktur. 
Zentrales Element dieses Programms ist die 2. Stammstrecke.

In dem mit der Deutschen Bahn (DB) abgestimmten Ausbauprogramm 
sind alle Maßnahmen, die vor, mit und nach Inbetriebnahme der 2. 
Stammstrecke in Betrieb gehen sollen, gebündelt. Derzeit umfasst das 
Programm 28 Maßnahmen, die sich in der konkreten Planung bzw. in der 
Umsetzung befinden.

Daneben gibt es derzeit noch weitere 41 Maßnahmen, zu denen der 
S-Bahnhalt Berduxstraße zählt, die zunächst auf ihre verkehrliche und bau-
technische Machbarkeit zu prüfen sind, bevor entschieden werden kann, 
ob sie konkreter Bestandteil des Programms werden. Mit der Aufnahme in 
die „zu untersuchenden Maßnahmen“ hat der Freistaat bereits grundsätz-
lich signalisiert, dass der zusätzliche Halt und die damit verfolgte Zielset-
zung – unter der Voraussetzung einer positiven Machbarkeitsprüfung – als 
sinnvolle Ergänzung des Bestandsnetzes eingeschätzt wird.   

Die für die Machbarkeitsprüfungen erforderlichen, sehr umfangreichen Un-
tersuchungen laufen. Bedingt durch die Komplexität der zu betrachtenden 
Maßnahmen und deren jeweilige Abhängigkeit untereinander ist weder 
eine herausgelöste Betrachtung noch eine Priorisierung einzelner Maßnah-
men möglich. Erste Ergebnisse für den S-Bahnhalt Berduxstraße erwarten 
wir für Mitte 2020. Erst wenn die Ergebnisse vorliegen, kann über das wei-
tere Vorgehen entschieden werden und – im Falle eines positiven Untersu-
chungsergebnisses – die DB mit den erforderlichen Realisierungsschritten 
beauftragt werden.“

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung steht in ständigem Kontakt 
mit dem StMB und ist auch in der Arbeitsgruppe zum Projekt Bahnausbau 
Region München unter Federführung des StMB (mit Fachvertretern von 
DB, MVV, Bayerischer Eisenbahngesellschaft und MVV-Verbundlandkrei-
sen) vertreten. Im Rahmen dieses Fachgremiums bringt sich das Referat 
für Stadtplanung und Bauordnung konstruktiv in die laufenden Untersu-
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chungen ein und vertritt die bereits im Beschluss der Vollversammlung des 
Stadtrates am 25.7.2018 zum „Ausbau Bahnknoten München“ (Sitzungs-
vorlagen Nr. 14-20/V 11107) formulierten Zielsetzungen gerade auch im 
Hinblick auf eine schnellstmögliche Realisierung des S-Bahnhalts Berdux-
straße.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 10. Juni 2020 
 
 
Betreuung von Kindern in den Sommerferien sicherstellen! 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kathrin Abele, Barbara Likus,  
Christian Müller, Cumali Naz, Lena Odell, Julia Schönfeld-Knor,  
Felix Sproll (SPD/Volt – Fraktion) und Anja Berger, Mona Fuchs,  
Nimet Gökmenoglu, Sofie Langmeier, Marion Lüttig, Clara 
Nitsche, Sebastian Weisenburger (Fraktion Die Grünen – Rosa  
Liste) 
 
Mehr Hygiene und Sicherheit durch keimfreie Rolltreppen  
in U-Bahnzugängen 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
Fahrtrichtung der Rolltreppen nach dem echten Bedarf aus- 
richten 
Antrag Stadtrat Manuel Pretzl (CSU-Fraktion) 
 
München hilft – sozial, ökologisch, gerecht 
Antrag Stadtrat Tobias Ruff (Fraktion ÖDP/FW) 
 
Weiteres Vorgehen Wärme-Versorgung: Offenlegung der  
Ergebnisse der Gutachter-Untersuchung zum „Konzept- 
beschluss“ des Stadtrats vom 27.11.2019 
Antrag Stadträte Hans-Peter Mehling und Tobias Ruff (Fraktion  
ÖDP/FW) 
 
 



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, 10.06.2020

Betreuung von Kindern in den Sommerferien sicherstellen!

Antrag

Die Stadtverwaltung wird aufgefordert:
• die Betreuung von Kindern in den Sommerferien durch die Angebote der städtischen und 

freien Träger sicherzustellen und bei der Bewältigung möglicher pandemiebedingter 
Schwierigkeiten der Anbieter wie Räumlichkeiten, Gruppengröße etc. zu unterstützen.

• zu prüfen, ob Familien, welche dringend auf Angebote zur Betreuung in den Ferien 
angewiesen sind, diese jedoch nicht finanzieren können, finanzielle Unterstützung erhalten 
können. 

• darzustellen, was seitens der (städtischen) Kitas unternommen wird, um Eltern, die bereits 
allen Urlaub aufgebraucht haben, ein Angebot zu machen, um die Schließzeiten zu 
überbrücken.

• in allen städtischen Kitas abzufragen, welche Buchungszeiten die Eltern während der 
Sommerferien wirklich benötigen und dann den Dienstplan entsprechend zu gestalten, um 
sicherzustellen, dass alle Fachkräfte die Möglichkeit erhalten, ihren (bereits beantragten) 
Urlaub nehmen zu können. 

Begründung

Im Jahr 2019 wurden in München ca. 20.000 Ferienplätze durch den städtischen Träger sowie durch 
freie Träger angeboten. Aufgrund der andauernden Corona-Pandemie ist in diesem Jahr von einem 
erhöhten Bedarf an Kinderbetreuung während der Sommerferien auszugehen. Berufstätige und 
Alleinerziehende tragen derzeit eine große Betreuungslast, indem sie fast ausschließlich allein für die
Kinderbetreuung zuständig sind. Durch die pandemiebedingten Kontaktbeschränkungen mussten 
viele Eltern in den letzten zwei Monaten viele Tage ihres Jahresurlaubs zur Betreuung ihrer Kinder 
einbringen. Zudem entfallen Personen, die für die Kinderbetreuung angedacht waren, da sie 
z. B. Risikogruppen angehören (etwa familienfremde Personen oder Großeltern).

Sollte die Ferienbetreuung in den Sommerferien reduziert werden, sind Eltern mit dem Problem 
konfrontiert, in den sechswöchigen Sommerferien keine externe Betreuung in Anspruch nehmen zu 
können. Alleinerziehende benötigen darüber hinaus eine Entlastung von der Betreuung, die z. B. ein 
ganztagsbetreutes Ferienprogramm in den Sommerferien bietet.

Die Kinder und Jugendlichen lernen seit Wochen unter erschwerten Bedingungen, vermissen soziale 
Kontakte und vielen fällt sprichwörtlich die Decke auf den Kopf. Konflikte in Familien sind unter den 
aktuellen Bedingungen häufig verschärft. Familien sind deshalb dringend darauf angewiesen, dass 
ihnen in den Sommerferien Angebote der externen Betreuung zur Verfügung gestellt werden.

Neben den Familien herrscht jedoch auch bei den Trägern und den Beschäftigten in den 
Kindertagesstätten große Unsicherheit, wie der Ablauf während der Sommerferien sein wird. Viele 
Erziehungskräfte haben bereits Urlaub angemeldet und geplant und möchten die 
Sommerschließungen zur Erholung nutzen. 



Es ist daher zwingend nötig, eine Abfrage bei den Eltern über die gewünschten Angebote und 
Buchungszeiten durchzuführen um anschließend Dienstpläne passgenau erstellen zu können. 

Zudem müssen Regelungen in Abstimmung mit den Trägern getroffen werden, welche alle Bedenken
hinsichtlich der Durchführung von Ferienmaßnahmen aufgreifen und den Trägern Sicherheit gewährt.

gez.
Kathrin Abele
Julia Schönfeld-Knor
Lena Odell
Christian Müller
Barbara Likus
Cumali Naz
Felix Sproll

Anja Berger
Mona Fuchs
Nimet Gökmenoglu 
Sofie Langmeier
Marion Lüttig
Clara Nitsche
Sebastian Weisenburger

Fraktion SPD/Volt  Fraktion Die Grünen – Rosa Liste
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Herrn  
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 

80331 München 

 
 
 
 

Mehr Hygiene und Sicherheit durch keimfreie Rolltreppen in U-Bahn-
Zugängen 

 
 
Der Stadtrat möge beschließen:  
 
Die Verwaltung und die MVG wurden bereits im Sommer 2019 durch einen Antrag der 
CSU-Stadtratsfraktion gebeten, die Nachrüstung von UVC-Lichtsystemen zur Beseitigung 
von Viren, Bakterien, Keimen, Hefen und Pilzen auf den Handläufen der Rolltreppen zu 
prüfen und deren Umsetzbarkeit darzustellen. Seit März 2019 werden Tests durchgeführt. 
Wir bitten, diese Ergebnisse darzustellen und schnellstmöglich im gesamten Stadtgebiet 
umzusetzen.   
 
Begründung: 
 
Wir haben bereits letztes Jahr im Juli beantragt, dass die Handläufe der Rolltreppen 
keimfrei gehalten werden sollen. 
Durch eine Antwort der MVG aus dem August wurde auf durchgeführte Tests verwiesen.  
Täglich befördern die Verkehrsmittel der MVG ca. 2 Mio. Fahrgäste. Zwischen U-Bahn, 
Tram und Bus ist die Rolltreppe ein wesentliches Bindeglied, das die Nutzung des ÖPNV 
im Alltag erleichtert. Durch die hohe Inanspruchnahme gelten die Handläufe von 
Rolltreppen als einer von vielen möglichen Übertragungspunkten von oben genannten 
Krankheitserregern. Um das Ansteckungsrisiko während der Verwendung des ÖPNV für 
alle, aber besonders für Fahrgäste mit geschwächtem Immunsystem zu minimieren, ist der 
Einsatz eines stark konzentrierten UVC-Lichtsystems zu prüfen. Dieses System wird 
bereits in Rolltreppen der neuesten Generation verbaut und befindet sich im 
abgeschlossenen Bereich des Rolltreppensystems. Der Handlauf wird mit jedem Umlauf 
laut Hersteller zu 99,99% von Mikroorganismen befreit, bzw. werden diese durch die 
Bestrahlung unschädlich gemacht. Aufgrund der hohen Lebenserwartung einer Rolltreppe 
ist eine Nachrüstung von bestehenden Treppen ggf. empfehlenswert. Der Einsatz eines 
solchen Systems würde nicht nur die hygienischen Bedingungen in der jetzigen Zeit 
verbessern, sondern auch zur allgemeinen Sicherheit, durch die gesteigerte Verwendung 
des Handlaufs, beitragen. 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 
 

ANTRAG 

 

10.06.2020 
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Herrn 
Oberbürgermeister 
Dieter Reiter 
Rathaus 
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Fahrtrichtung der Rolltreppen nach dem echten Bedarf ausrichten 

 
 
Der Stadtrat möge beschließen:  
 
Die Verwaltung und die MVG werden gebeten, bei den Rolltreppen im Stadtgebiet 
München die Nachrüstung eines Schalters an den beiden Lichtzeichensäulen zu prüfen, 
mit welchem individuell die Fahrtrichtung angefordert werden kann. 
Neuanschaffungen von Rolltreppen sollen mit diesem System von Beginn an ausgestattet 
sein. 
 
Begründung: 
 
Täglich befördern die Verkehrsmittel der MVG ca. 2 Mio. Fahrgäste. Zwischen U-Bahn, 
Tram und Bus ist die Rolltreppe ein wesentliches Bindeglied, das die Nutzung des ÖPNV 
im Alltag erleichtert. 
Viele Rolltreppen sind so voreingestellt, dass die Rolltreppe automatisch in die 
Fahrtrichtung des Hauptfußgängerverkehrsflusses fährt. 
Gehbehinderte und ältere Menschen müssen dadurch meist sehr lange warten, bis eine 
Rolltreppe im Zweirichtungsverkehr, die nicht die gewünschte Richtung hat, die 
Fahrtrichtung ändert. Grund ist unter anderem, dass die Nutzer der Rolltreppe nicht 
erkennen können, ob oben oder unten jemand wartet, der auf die Rolltreppe angewiesen 
ist. 
An den jeweiligen Lichtzeichensäulen, auf denen die Fahrtrichtung angezeigt ist, wird ein 
Bedarfsschalter nachgerüstet, der, soweit betätigt, am anderen Ende ein optisches Signal 
auslöst, dass Bedarf für einen Richtungswechsel besteht. 
Um einen möglichen Missbrauch des Bedarfsschalters vorzubeugen; könnte z.B. eine 
technische Voraussetzung sein, dass die Person, die den Bedarfsschalter gemeldet hat, 
auf der Platte stehen bleiben muss, die bisher schon die Anlage einschaltet, wenn die 
Rolltreppe steht. 
 
 
Manuel Pretzl, Stadtrat 
Fraktionsvorsitzender 
 

Stadtrat Manuel Pretzl 
 
 

ANTRAG 

 

10.06.2020 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 -118 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 25922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
80331 München 

 München, 10.06.2020 
 
Antrag: 
München hilft – sozial, ökologisch, gerecht 
 

Der Stadtrat möge beschließen: 

 

Die Landeshauptstadt München richtet ihre Unterstützung von Gewerbetreibenden, 
Vereinen, Gastronomiebetrieben etc. in der Coronakrise konsequent an sozial-
ökologischen Leitlinien aus. Dabei sind Bezirksausschüsse und auch Vereine besser 
einzubinden. 

 

Begründung: 

Die Coronapandemie hat viele Gewerbetreibende, Gastronomen und Vereine schwer 
getroffen. Die Landeshauptstadt München trägt zu deren Rettung einen großen 
Beitrag bei. 

Um nicht nur den Status Quo vor der Krise wiederherzustellen, sondern München fit 
für die Zukunft zu machen, sollte sich die Landeshauptstadt München bei der 
Förderung und Unterstützung an sozial-ökologischen Leitplanken orientieren. Nur 
soziale und technische Innovationen, klimafreundliche Produktionsabläufe und 
Produkte, der Klimaschutz und gesetzlich verankerte Gemeinwohlorientierung 
machen Deutschland zukunftsfähig. Beispielsweise sollten auch in der Gastronomie 
Anreize geschaffen werden, künftig bei To-Go-Produkten unnötigen Müll zu 
vermeiden. Unternehmen und Startups, die klimafreundlich und sozial arbeiten 
sollten Vorrang haben. München soll sich bei der Vergabe der Fördergelder an den 
von den Münchner Bürgern gesetzten Zielen aus dem Jahr 2019 wie dem 
Volksbegehren „Rettet die Bienen“ und dem Radentscheid ausrichten.  
Im Allgemeinen sollten auch bei Maßnahmen in Coronazeiten, die Wünsche und 
Anregungen der Bürgerinnen und Bürger und der Bezirksausschüsse besser 
miteinbezogen werden. 
 

 

Initiative: 
 
Tobias Ruff 
Fraktionsvorsitzender 
Stadtrat 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 25922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

                                                                             
 
 
An den Oberbürgermeister 
der Landeshauptstadt München 
Herrn Dieter Reiter 
Rathaus, Marienplatz 8 
 
80331 München 

 
München, 10.06.2020 

 
 
Antrag zur dringlichen Behandlung 
im Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft am 7. Juli 2020 
 
Weiteres Vorgehen Wärme-Versorgung: 
Offenlegung der Ergebnisse der Gutachter-Untersuchung zum „Konzeptbeschluss“ 
des Stadtrats vom 27.11.2019  
 
Der Stadtrat der Landeshauptstadt München hat zum Thema am 27.11.2019 beschlossen: 
Die Stadtwerke München erarbeiten bis nach der Sommerpause 2020 ein Konzept, welches 
aufzeigt, auf welche Arten die sog. n-1-Notfall-Wärme-Lücke bis 2035 gedeckt werden kann. 
Der Beschluss erfolgte in der Absicht, auf der Basis aufgezeigter Alternativen über das weitere 
Vorgehen zur Deckung der n-1-Notfall-Wärme-Lücke beraten und beschließen zu können. 
 
Die SWM werden aufgefordert, entsprechend dem Stadtratsbeschluss aus dem November 
2019, die hierzu eingeholten gutachterlichen Prüfungen der alternativen (Heizwerke-) 
Lösungen sowie das neuerliche Gutachten des Öko-Instituts Freiburg offenzulegen und 
zunächst im Ausschuss für Arbeit und Wirtschaft vorzuberaten und zu behandeln. 
 
 
Begründung: 
 
Wie in vielfältigen, themenbezogenen Diskussionen in den Gremien des Stadtrats 
herausgearbeitet und im Gutachten des TÜV Süd vom 07.10.2019 bestätigt, ist der Kohleblock 
HKW Nord 2 für die Stromversorgung Münchens „nicht wesentlich“. Wohl aber besteht ein 
auszugleichendes Kapazitätsdelta in der Fernwärmeversorgung der Stadt von 339 MWth im 
sog. „n-1-Notfall“ (wenn bei mehrtägigen Außentemperaturen von -16o Celsius zugleich die 
nächstgrößere (n-1) Wärme-Anlage, also das HKW Süd mit allen Turbinen gleichzeitig (!) 
ausfallen würde). 
 
Dieses Delta im n-1-Notfall gilt es, befristet bis zur Umstellung der Münchner 
Wärmeversorgung auf Geothermie (geplanter Abschluss bis 2035) auszugleichen.  
Der Stadtrat hat, wie im Antrag genannt, mit Beschluss vom 27.11.2019 die Stadtwerke mit der 
Erarbeitung eines Konzepts zur Abdeckung dieser, äußerst unwahrscheinlichen aber dennoch 
durch Vorhaltung von Wärmekapazitäten zu schließenden, „Wärme-Notfall-Lücke“ beauftragt.  
 



Fraktion Ökologisch-Demokratische Partei/FREIE WÄHLER des Stadtrates 
der Landeshauptstadt München (Fraktion ÖDP/FW) 

Rathaus, Marienplatz 8 ● Zimmer 116 ● 80331 München 
Telefon: 089 / 233 - 25922 ● E-Mail: oedp-fw-fraktion@muenchen.de 

Die SWM schreiben in ihrer Pressemitteilung (25.04.2020), dass es „keinen besseren Standort 
in München [für das GuD3] gibt 1 . Offenbar ist die vom Stadtrat im November 2019 
beschlossene Konzept-Prüfung aller denkbarer Alternativen und SWM-Standorte längst 
abgeschlossen. Es heißt, die „Heizwerke“-Lösung sei nicht belastbar, es verbleibe 
ausschließlich der – auch in Unterföhring heftig umstrittene – Neubau der GuD3 am Standort 
München Nord. Bis heute ist aber offen, ob und welche Gutachter die SWM mit der Prüfung 
des Standortes betraut hat.  Obgleich die SWM schon im November 2019 damit beauftragt 
wurde, liegen der Öffentlichkeit bisher keine konkreten Ergebnisse dieser Gutachten vor. Auch 
dem Stadtrat wurden die Gutachten bisher nicht vorgestellt. Von einer darauf basierenden 
Entscheidung des Stadtrats – die es bräuchte, um einen Standort auszuwählen – kann deshalb 
schon gar keine Rede sein. 
 
Zu den zu prüfenden Alternativen gehören sicherlich auch die im Stadtrat bereits diskutierten 
Lösungs-Vorschläge des Öko-Instituts Freiburg, vom 12.11.2019, wonach bei allen SWM-
Standorten mit entsprechend vorhandener Gas- und Wärme-Infrastruktur (innerhalb und 
außerhalb Münchens) die Möglichkeit von Ertüchtigungen, Erweiterungen und/oder 
Neuerrichtungen von Heizwerken / Heizkapazitäten zu prüfen wäre; dies würde die – vom Öko-
Institut Freiburg empfohlene – Betriebsverlängerung des bestehenden Heizwerks (124MW) 
am Standort HKW Nord über das Jahr 2022 hinaus ebenso beinhalten, wie den Neubau eines 
(befristeten) Spitzenlast-Heizwerks innerhalb des geltenden Bebauungsplans am Standort 
HKW Nord, Gemarkung Unterföhring. 
 
Nicht nur die ökologische, sondern auch die aktuelle wirtschaftliche Entwicklung der Stadt und 
der SWM erfordern ein solches Vorgehen. 
 
 

 

Initiative: 
 

 

  
1 Vgl. https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-swm-gaskraftwerk-unterfoehring-
kohleausstieg-1.4892791  

Tobias Ruff Hans-Peter Mehling 

Fraktionsvorsitzender stv. Fraktionsvorsitzender 

Stadtrat wirtschaftspolitischer Sprecher 

 Stadtrat 

https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-swm-gaskraftwerk-unterfoehring-kohleausstieg-1.4892791
https://www.sueddeutsche.de/muenchen/muenchen-swm-gaskraftwerk-unterfoehring-kohleausstieg-1.4892791
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
Mittwoch, 10. Juni 2020 
 
 
Tram 19, 20/21, N19 & N20: Änderungen wegen Gleiser- 
neuerung am Hauptbahnhof (neue Bauphase) 
Pressemitteilung MVG 
 
Bus 58/68 und 154: Neue Haltestelle Siegestor 
Pressemitteilung MVG 
 
Holzschnitzkunst für GEWOFAG-Siedlung in Ramersdorf 
Pressemitteilung GEWOFAG 
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Tram 19, 20/21, N19 & N20: Änderungen wegen Gleiser-
neuerung am Hauptbahnhof (neue Bauphase) 

 

Der Umbau am Bahnhofsplatz geht in die nächste Runde. Die Stadtwerke 

München (SWM) und die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) erweitern 

die derzeit zweigleisige Tram-Haltestelle um ein drittes Gleis, damit der Be-

triebsablauf flüssiger und die Leistungsfähigkeit erhöht wird. Am Montag, 15. 

Juni beginnt die zweite Bauphase, in der auch die Dachauer Straße bis ein-

schließlich Karlsstraße gesperrt ist. Diese wird bis voraussichtlich Sonntag, 

22. November, andauern. Dabei gibt es Änderungen bei den Linien 19, 20/21 

sowie den Nachtlinien N19 und N20. Alle anderen Umleitungen im Rahmen 

der Baumaßnahme am Hauptbahnhof bleiben bestehen (vgl. Pressemittei-

lung vom 31. März 2020). 

 

Die geänderten Tram-Linienführungen ab Montag, 15. Juni im Detail: 

 

Die Linie 19 fährt wieder durchgehend zwischen Berg am Laim Bf. und 

Pasing Bf., muss aber zwischen den Haltestellen Lenbachplatz und Haupt-

bahnhof Süd umgeleitet werden. Die Haltestellen Karlsplatz (Stachus) und 

Hauptbahnhof (Bahnhofplatz) entfallen. Der Karlsplatz (Stachus) kann mit 

der Linie 31 ab Lenbachplatz oder mit der Linie 18 ab Hauptbahnhof Süd 

beziehungsweise der U4/U5 ab Hauptbahnhof erreicht werden. 

 

Die Linie 20 endet von Moosach Bf. kommend vorzeitig am Stiglmaierplatz. 

Die Haltestellen Karlsplatz (Stachus), Hauptbahnhof (Bahnhofplatz), Haupt-

bahnhof Nord und Karlstraße entfallen. Zwischen Hauptbahnhof und Stig-

lmaierplatz beziehungsweise Westfriedhof bieten die U1 und U7 eine Alter-

native. 

 

Die Linie 21 fährt im Abschnitt Westfriedhof – Stiglmaierplatz. Zwischen 

9.6.2020 
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Sendlinger Tor und St.-Veit-Straße verkehrt die Linie 31. Die Haltestellen Haupt-

bahnhof Nord und Karlstraße entfallen. Zwischen Stiglmaierplatz und Hauptbahnhof 

beziehungsweise Sendlinger Tor bieten U1 und U7 eine Alternative. 

 

Die Nachtlinie N19 bedient den Abschnitt St.-Veit-Straße – Sendlinger Tor. Im Ab-

schnitt Karlsplatz (Stachus) – Pasing Bf. verkehrt weiterhin die Nachtlinie N39. Fahr-

gäste können zur Weiterfahrt auf dem jeweils anderen Linienast an der Haltestelle 

Karlsplatz (Stachus) umsteigen. 

 

Die Nachtlinie N20 wird auf dem gesamten Linienweg durch Busse ersetzt. Der 

Linienweg sowie die Abfahrtshaltestellen des Ersatzverkehrs sind an den Haltestel-

len sowie auf www.mvg.de/trambau zu finden. 

 

Die MVG informiert ihre Fahrgäste unter anderem mit Aushängen und Tickertexten 

an den Haltestellen sowie mit einem Faltblatt über die Einschränkungen. Großflä-

chige Bauzaunbespannungen mit Infos entlang des Baufeldes und eine Sonderseite 

im Internet unter www.mvg.de/hbf runden das Informationsangebot ab. Umfangrei-

che Infos dieser und allen anderen Betriebsänderungen gibt es auch in der App 

„MVG Fahrinfo München“ sowie an der MVG Hotline unter 0800 344 22 66 00 (ge-

bührenfrei). 

http://www.mvg.de/trambau
http://www.mvg.de/hbf
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Bus 58/68 und 154: Neue Haltestelle Siegestor 

 

Die CityRing-Busse (Linien 58/68), der StadtBus 154 sowie die Nachlinien 

N40, N41 und N45 bekommen eine neue Haltestelle auf der Ludwigstraße. 

Die Busse fahren ab Montag, 15. Juni die am Siegestor gelegene gleichna-

mige Haltestelle zwischen Universität und Georgenstraße an. 

 

Die neue Station befindet sich in 

Richtung Universität zwischen Aka-

demiestraße und Adalbertstraße, in 

Richtung Georgenstraße zwischen 

Professor-Huber-Platz und Schack-

straße. Damit bietet sie in unmittel-

barer Nähe des nördlichen Zugangs 

zum U-Bahnhof Universität eine wei-

tere Möglichkeit zwischen Bus und 

U3/U6 umzusteigen. Außerdem gibt 

es mit der neuen Haltestelle erst-

mals im Bereich der Universität eine 

gemeinsame Einstiegshaltestelle 

der Linien 58/68 und 154. 

 

Der zusätzliche Halt führt teilweise 

zu geringfügig angepassten Fahr-

zeiten. Außerdem ist darauf zu achten, dass die neue Station auch bei der 

Kurzstrecke als Halt mitzählt. 

 

Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 

anderem mit Aushängen sowie auf der Homepage www.mvg.de über das 

neue Angebot. 

9.6.2020 

http://www.mvg.de/
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Pressemitteilung 

Holzschnitzkunst für GEWOFAG-Siedlung in Ramersdorf 

 

München, 10. Juni 2020. Versöhnliches Ende für eine notwendige Baumfällung: In einem 

Innenhof der GEWOFAG-Siedlung an der Melusinenstraße in Ramersdorf steht seit März 

eine Schnitzkunstskulptur, die nicht nur betrachtet werden kann. Richard Litzinger hatte 

den Pappelstumpf kurz vor der Ausgangsbeschränkung kunstvoll umgestaltet, nun kann 

er auch wieder bespielt werden. 

 

In einem Innenhof an der Melusinenstraße musste eine große Pappel gefällt werden, die seit 

dem Bau der GEWOFAG-Siedlung dort stand. Vielen Mieterinnen und Mietern war der Baum 

ans Herz gewachsen, ein langjähriger Begleiter direkt vor der Haustür. Leider haben Pappeln – 

gerade in nicht immer optimalen städtischen Lagen – mit rund 100 Jahren ihre normale 

Lebenserwartung bereits oft überschritten. Da Pappeln zudem von Natur aus sehr brüchig sind, 

musste der Baum laufend sehr sorgfältig beurteilt werden. Mit einem daneben befindlichen Weg 

und Spielplatz sowie einigen in der Vergangenheit abgebrochenen Ästen blieb am Ende nur die 

Fällung, um die Verkehrssicherheit garantieren zu können. 

 

Über das weitere Vorgehen mit dem Pappelstumpf stimmten die Anwohnerinnen und Anwohner 

ab. Die Mehrheit wählte eine künstlerische Lösung. Dr. Klaus-Michael Dengler, Geschäftsführer 

der GEWOFAG: „Mit Richard Litzinger haben wir einen Schnitzkünstler gewonnen, der seine 

Motorsägen virtuos einsetzt, um Bleibendes zu schaffen. Das sehenswerte Ergebnis ist eine 

Skulptur, deren Kunst auch darin besteht, die Menschen einzubinden. Vor allem die Kinder 

haben das neue Kunstwerk gleich freudig begrüßt, die vielen Details laden zum Spielen ein. 

Nach Ende der Spielplatzsperrungen ist das jetzt auch wieder möglich. So eine Lösung kommt 

nicht immer infrage, aber in diesem besonderen Fall ist es ein versöhnliches Ende.“ Ein paar 

Meter weiter hat die GEWOFAG einen Walnussbaum als Ersatz gepflanzt. 
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GEWOFAG  

Die GEWOFAG ist eine kommunale Wohnungsbaugesellschaft und mit rund 37.000 
Wohnungen und Gewerbeeinheiten Münchens größte Vermieterin. Sie stellt seit über 90 Jahren 
den Münchner Bürgerinnen und Bürgern Wohnraum zu erschwinglichen Preisen zur Verfügung 
und bietet damit Alternativen im angespannten Münchner Wohnungsmarkt. Neben Neubau und 
Vermietung sind die Sanierung und Instandsetzung des Wohnungsbestands die wichtigsten 
Aufgaben der GEWOFAG.  
 
Pressekontakt 

Frank De Gasperi, Konzernsprecher 
GEWOFAG Holding GmbH 
Tel.: 089 4123-372 
E-Mail: frank.de-gasperi@gewofag.de 
www.gewofag.de 

 

Das fertige Kunstwerk lädt auch zum Spielen ein. (Foto: GEWOFAG) 

http://www.gewofag.de/
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Schnitzkünstler Richard Litzinger setzt die ersten Schnitte an. (Foto: GEWOFAG) 

 

 

Dr. Klaus-Michael Dengler und Richard Litzinger begutachten die entstehende Skulptur. (Foto: GEWOFAG) 
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